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Vleſchen den Rn de 8 Klar dem faädtiſchen weil er den Gewerbetreibenden zahlreiche Handhaben giebt, die Beſtim⸗ | S 33a —— a * 4 e * 
Poltzei⸗Inſpektor Noka h zu Bromberg und dem Strafanſtalts⸗ | mungen des $ 33a zu umgehen und weil er hinter das zurücktritt, §. 33b beſtimmt, daß Aufführungen von Haus zu Faus und auf 
Selretär a. D. Knobloch zu Wartenburg im Kreiſe Allenſtein den] was von den liberalen Mitgliedern der Kommiſſion bereits zugeſtan⸗] Plätzen der Genehmigung bedürfen. N PIE 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. den worden iſt. Die Beſorgniß, daß die guten Elemente aus dem Abg. Ackermann beantragt, daß auch Aufführungen an an⸗ 
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Hardt in Ziegenhain aus Anlaß ſeines fünfzigſährigen Dienſijubiläums Abg. Richter (Hagen) iſt gegen dieſen Antrag, der von den⸗ N 
den Charakter als Juſtiz⸗Rath, ſowie den Kaufleuten Gebrüdern Wil: jenigen eine Konzeſſion fordern will, die im vorigen tagtaphen. gez > 
helm Ernſt und Karl Alexander Robe:t Härtel, Inhabern ber Firma gelaſſen worden find. Ter Antrag hat aber auch eine politiihe Ber" 
„Carl Härtel vormals D. Müller“ zu Berlin, das Prädikat als König: deutung, denn bier werden dieſenigen Wirtbe getroffen, welche groe 
liche Hoflieferanten verlieben und den Stadtverordneten, Rechtsanwalt Lokale beſitzen, die zu politiſchen Verſammlungen ige ee EN. 
Zuit;:Natb Adams zu Koblenz, in Folge der von der dortigen Stadt: Wenn man den Werth unter dieſe Botmäßigkeit der Polizei pellen 
verordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl als unbeſoldeten Bei⸗ will, dann wird man erreichen, daß man zu blberſ. u Wie 
geordneten der Stadt Koblenz für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs keine Lokale mehr haben wird. Dieſe Erfabrung baben wir bei den 
Jahren beſtätigt r geie \ j Wahlen oft gemacht, und auch wohl das Zentrum hat jetzt, wo \ . 
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der Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der Regierung in Köslin über: keine Veranlaſſung für den Antrag zu ſimmen . 
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Neu ft, daß man bier die Bedürfnißfrage einfübren will. 
Auch die guten Theater würden dadurch chikamrt werden können, da 
es doch ſehr ſchwer zu ermeſſen 93 ob ein ſolches höheren Intereſſen 
dient oder nicht. Das iſt ein Rückſchritt der Geſetznebung, der uns 
allen polizeilichen Chikanen austisfert. Und ſolche find oft genug vor⸗ 
gekommen. Als Fier v. Kleiſt⸗Retzow Oberpräſident der Rüeinprovi 

war, verneinte ex die Bedürfnißfrage für em Sommertheater, obwoh 
dies von allen Seiten befürwortet worden war. Ser v. Kleiſt⸗Retzow 
iſt der Alte geblieben; aber noch heute wallt jeder Rheinländer zornig 
auf, wenn fein Name genannt wird. Damals haben die Staats⸗ 
anwälte anerkannt, daß deshalb fo viel Prügeleien und Todkſchläge 
vorkommen, weil die Leut? aus Mangel eines anderen Vergnügens 
mehr als früher getrunken haben. Als Herr v. Kleiſt zur Dispoſition 
geſtellt wurde, da ging ein Jubel durch die Rheinprovinz, man veran⸗ 
ſtaltete Feſteſſen und das Tgeater, für das er die Bedürfnißfrage ver⸗ 
neint hakte, wurde ſofort gebaut. Machen Sie mit den n 
was Sie wollen, mir ſind ſie gleichgiltig! (Oho! rechts.) Nun, mich 
haben Sie dort noch nie geſehen! (Heiterkeit) Wir find gern bereit, 
mit Ihnen firenge Beſtimmungen gegen die Tingeltangel zu treffen. 
Aber Sie wollen das ganze Schankgewerbe beſchränken. Sie ſchaffen 
eine Beſtimmung von einſchneidendſter Wichtigkeit und wenn Sie an 
n Hand der Praxis -urtheilen, müſſen Sie unſerem Vorſchlage bei⸗ 

immen. 5 

Geh. Rath Bödiker erklärt, daß eine gewerbsmäßige Hergabe 
von Räumen zu den in dem $ 33a genannten Zwecken, der Konzeſſion 
bedürfen müſſe, daß aber unter denſelben unter keinen Umſtänden ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaften oder Geſellenvereine gemeint ſein lönnen. Wir 
müſſen auf der Faſſung des Paragrapben beſtehen, weil ſonſt ſehr leicht 
ein Mißbrauch mit dem Begriffe „geſchloſſene Geſellſchaft“ getrieben 
werden könnte. Wenn der Vorredner erwähnt hat, daß ſich im öffent⸗ 
lichen Leben Mißſtände befinden, die der Loxheit der Polizei zu verdan⸗ 
len find, erkennt er ſelöſt an, daß es nothwendig iſt, daß die Polizei 
n der Macht erhalten wird, damit alle Mißſtände im öffentlichen Le⸗ 
ben ſo viel als möglich verſchwinden können. Redner beſtreitet ferner, 
daß die Verweigerung der Erlaubniß des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow zur 
Errichtung von Sommertheatern die Folgen gehabt hat, die der Abg. 


„tage, barbringe und Euer Hochwohlgeboren erſuche, dem hohen 
Hauſe zu übermitteln.“ * 
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung der Gewerbe: 
ordnungsna belle. 
Von einer Generaldebatte wird abgeſeben. 
Bei 8 308, der die Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes von einer 
Prüfung abhängig macht, erklärt Aue 5 
bg. Dr. Nee, daß er, nachdem er bei Autoriläten auf dem Ge⸗ 
biete des Huſbeſchlags Erkundigungen eingezogen hat, er in dem Para⸗ 
graphen nichts anderes als einen Schritt gegen die Gewerbefreiheit ers 
blicken müſſe. e a > 
Abg. Günther (Sachſen) bemerkt, daß feine Partei von der 
Notbwendigkeit des 8 30a auch heute noch überzeugt ſei und für den? 
elben ſtimmen werde. 
4 5 0a wird darauf angenommen. 5 . 5 
5 33a beſtimmt, daß zum gewerbsmäßigen Betrieb von Sing⸗ 
ſpielen, deklamatoriſchen Vorträgen u. ſ. w, bei denen ein höheres In⸗ 
tereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaſt nicht obwaltet, eine beſondere Er: 
laubniß nötbig iſt und enthält die Beſtimmungen, wann dieſe Etlaubniß 
zu verjagen iſt. a 
ie Abgg. Dr Baumbach und Genoſſen beantragen, daß nur bei 
Tingeltangein die Erlaubniß dann verweigert werden darf, wenn in 
der Gemeinde bereing einer genügenden An ahl von Perſonen eine 
Konzeſſion ertheil )! 
ba. Dr. Daam bach bekämpft den Paragraphen. Dem Un: 
weſen der Tingeltangel werde durch die beſtehenden polizeilichen Be⸗ 
fimmungen, wie das Berger Polizeipräſidium bereits ſeit Jahren mit 
Erfolg gezeigt n zu Geguge geſteuert. Nach den Beſtimmungen des 
& 33a werden auch ſoſcze Vorſtellungen einer polizeilichen Erlgubniß 
dedürfen müfien, die nicht den Charafter der Vorſtellungen des Tingel⸗ 
tangels tragen. Wolle man nur die letzteren treffen, fo genüge die 
von dem Rebner und deſſen Freunden vorgeſchlagene Form. Eine Ver⸗ 
weigerung der Erigneöniß ſoll nur den Wirtben zu Theil werden, deren 
Lokal nicht allen Eimerbeitövorrichtungen entſpricht. Man müſſe ver⸗ 
meiden, daß bei undeten Vorſtellungen und theatralifchen Unterneh: 
„ mungen d dürfnihfrage in Betracht komme. Es handelt ſich dabei 


Ackermann wurd in namentlicher Abſtim⸗ 8 
Stimmen abgelehnt und § 33b ange 
nommen. Se 
1 
a 


Das Haus vertagt ſich darauf. 5 
3 Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. Tagesordnung: Gewerbe⸗ 
novelle. 5 5 
Die für heute in Ausſicht genommene Abendſitzung zur Ecledi Ir 
des ee Ahe wird auf Dienſtag Abend verschoben. —n 4 
u r. 
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©: Berlin, 28. Mai. Die klerlkale Preſſe hat von An⸗ - 
fang an und trotz der tendenziöſen Eile, mit ber fie ausgleichs⸗ 1 
feindliche Meldungen über den Inhalt der letzten, inzwiſchen ver⸗ 
öffentlichten preußiſchen Note in Umlauf ſetzte, ihren und ber 
Kurie Wunſch, daß die Verhandlungen trotzdem fort⸗ 
geführt werden möchten, bekundet; Anzeichen deſſelben treten im⸗ 
mer von Niuem hervor, aber auch innerhalb der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſcheint der Glaube, daß auf dieſem Wege zu irgend 
einem Ergebniß zu gelangen. jet, verflogen zu fein. Der Wunſch , 
ein ſolches zu erzielen, war hier viel zu lebhaft, als daß irgend: 
wie die Abſicht hätte auftauchen können, welche von Rom aus 
der Regierung untergeſchoben wird: durch den in der letzten 
Note derſelben erfolgten Wechſel der Verhandlungsbaſis neue Schwie⸗ 
rigkeiten zu ſchaffen. Wie man auch vom Standpunkte der Falk⸗ 


darum. dem kleinen Mann feine Vergnügungen nicht zu ſtören. Den 

rwurf der tonſerbativen Preſſe, daß feine Freunde das Tingel⸗ 
tangelweſen protegiren, weiſe ex zurück, die Form ſeines Antrages ſei 
der beite Beweis genen dieſe Unterſtellung. In erſter Reihe werden 
wir § 33a ablehnen, weil wir der Ueberzeugung find, daß die beſtehen⸗ 
den Geſetze völlig genügen, um ein Ueberhandnehmen der Tingeltangel 


unmöglich zu machen. 


Alg. Dr. Blum erklärt, für den § 33 a eintreten zu wollen, der 
in feiner jetzigen Faſſung der Polizeiwillkür die nöthigen Schranken 
ſetze, und bedauert, daß von den Abgg. Baumbach und Gen. Amende⸗ 
ments zu dieſem Paragraphen eingebracht ſeien, und dieſelben ſogar 
den ganzen Paragraphen ablehnen wollen. Einige Wünſche dieſer 
Herten gehen noch über die Beſtimmungen der Gewerbeordnung hinaus 
und es ſei natürlich, daß ſeine Freunde derartige Wünſche zu realiſtren 


nicht bereit fein können. N 

Abg. Büchtemann erklärt, datz der von feinen Freunden cin: 
8 Antrag nichts Neues enthalte, ſondern nur eine größere Klar⸗ 
tellung der Bestimmungen deſſelhen beswede. _ Gaade die jepige 
Jaſſung ſei geeignet, zu viel dem Ermeſſen der Polizei anheimzuſtellen. 
Es ſei zu hoffen. daß ſelbſt von Seiten der Regierung kein Widerſpruch 
laut werden wird gegen die von feinen Freunden vörgeſchlagene Aen⸗ 
derung, daß eine bejondere Konzeſſion nur dann nothwendig ſein FAL, 
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Richter angeführt hat und erklärt deſſen Charalteriſtik der Polizei für 
nicht zutreffend. x 7 8 L ’ 
Abg. Büchtemann bleibt bei feiner vorhin ausgeſprochenen 
Anſicht ſtehen, daß nach der Faſſung des Paragraphen alle geſchloſſe⸗ 
nen Geſellſchaften, ſelbſt Hochzeiten, bei denen theatraliſche Vorſtellun⸗ 

m gegeben werden, und ſtudentiſche Kommerſe, unter das Geſetz 
fallen würden. Daß polizeiliche Irrthümer möglich. find, beweiſt die 
Konſibkation des „Dekameron“ von Boccaccio, die erſt dann aufgehoben 
worden iſt, nachdem die Preſſe ſie auf das Entſchiedenſte verurtheilt 
hatte. Das diskretionäre Ermeſſen der Polizei einzuſchränken, ſei das 
Ziel der Beſtrebungen ſeiner Partei. Wolle man ihr darin nicht fol⸗ 
gen, jo möge man das Geſetz wenigſtens jo geſtalten, daß es auch den 
unteren Polizejorganen verſtändlich iſt. 
Die Debatte wird darauf geſchloſſen. De 5 
Perſönlich bemerkt Abg. Richter (Hagen), daß es ihm nicht 
eingefallen ſei, das Verfahren des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow als Chikane 
zu bezeichnen, viefmehr habe daſſelbe durchaus dem Charakter feiner 
ganzen Geſchäſtsfübrung entſprochen. 5 | 

; 143 gegen 135 Stimmen wird darauf der Antrag Baum⸗ 
bach, daß nur Schauſtellungen von Per ſonen einer Konzeſſion 
bedürfen ſollen, angenommen, ebenſo der Antrag, nach denen nur 
die Veranſtaſtung si fent licher Vorſſellungen von einer beſonderen 
Erfoudniß abhängig gemacht werden folk 


ſchen Geſetzgebung aus über dieſen jüngſten Verſuch urtheilen 
mag — darüber beſteht kein Zweifel, daß er von der Regierung 
unternommen wurde, weil auf die Forderung einer Spezialiſirung 
der päpſtlichen Wünſche betreffs der Vorbildung der Geiſtlichen 
und betreffs der Ausübung des geiſtlichen Amtes eine Antwort 
eingegangen war, auf welche die direkte Erwiderung, wenn man 
eine ſolche nicht zu umgehen vorgezogen hätte, nur dahin hätte 
lauten können, daß bei der Erfüllung jener päpflichen Forderun⸗ 
gen von der preußiſchen kirchenpolitiſchen Geſetzgebung überhaupt 
nichts weiter übrig bleiben würde. Eine Andeutung hierüber 
findet ſich bereits in der letzten preußiſchen Note, an der Stelle, 
wo geſagt wird, der Verfaſſer der letzten Note der Kurie habe 
die betreffs der Vorbildung der Geiſtlichen im Geſez vom 
31. Mai vorigen Jahres gemachten Zugeſtändniſſe, nicht 
hinreichend gewürdigt. Die jetzt geltenden Beſtimmungen, 
einſchließlich dieſer Erleichterungen, waren in jenem Schriftſtück 
fo dargeſtellt, als ob dadurch die Erziehung der Geiſtlichen voll⸗ 
ſtändig zu einer Staatsangelegenheit geworden wäre, und es war 
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2 
körperlichen Aibeiten, der Kurzſichtigkeit ꝛc. Aber auch in geiſtiger 
Beziehung ſehe es mit dem Einfluß der Schule nicht vortheilhaft 
aus: der Schüler werde mit Ballaſt überladen, der praktiſche Verſtand 
werde nicht gebildet, und ein gewiſſer geiſtiger Dünkel werde erzeugt. 
Alle dieſe Uebelſtände zeigen ſich, weil die Selbſithätigkeit, die Aeuße⸗ 
rung des Wollens im eigenen produktiven Schaffen, nicht geübt und 
zur Entwickelung gebracht wird, weil das Kind nicht in dem gleichen 
Verhältniſſe thätig, als leidend in der Schule iſt, und weil dieſe die 
Lernidee, aber nicht die Arbeitsidee pflegt. Dieſem Uebelſtande ſoll 
nun der Handfertigkeits⸗Unterricht abhelfen. Derſelbe ſtütze ſich auf 
die Kenntniß der Natur des Menſchen, und übe in körperlicher Bes 
ziehung folgenden Einfluß: Es werden die Glieder in Thätigkeit geſetzt 
der Wille äußert ſich auf den ganzen Körper anregend, der Knabe ſteht bei 
der Arbeit, der Wille arbeitet ſich von innen nach außen durch, die Ab⸗ 
wechſelung von Kopf⸗ und Gliederarbeit wirkt wohlthuend und er: 
friſchend; die natürliche Luſt zur Aeußerung des Willens im produk⸗ 
tiven Schaffen erhöht dieſen wohlthuenden Einfluß; der Körper wind 
an körperliche Arbeit gewöhnt; der Handfertigkeits ⸗ Unterricht wirkt 
alſo, mit einem Worte, ausgleichend, anregend, befruchtend, kräftigend. 
Aber auch in ſittlicher Beziehung äußert er einen durchaus günſtigen 
Einfluß; die Schaffens⸗ und Arbeitsluft wird genährt und in geordnete 
Babnen übergeführt, der Schüler wird von Unfug und Müßiggang ab⸗ 
gehalten, er wird an Akkurateſſe, Genauigkeit, Sauberkeit und Ordnung 
gewöhnt; die Glieder werden techniſch vorgebildet; die Geſchicklichkeit, 
Anſtelligeit, der Formen⸗ und Schönheitsſinn werden entwickelt. 
Ebenſo iſt der Einfluß des Handfertigkeits⸗ Unterrichts in geiftiger Hin⸗ 
ſicht ein durchaus günſtiger; beim bloßen Lernen wird der Blick nach 
innen gerichtet, beim Handfertigkeits⸗Unterrichte dagegen geht der Blick 
von innen nach außen; während der gemwöhnlite Anſchauungs⸗Unter⸗ 
richt eine vorwiegend geitige Arbeit erfordert, wird bei dem Handſertigkeite⸗ 
Unterricht, welcher als ein potenzirter Anſchauungs⸗Unterricht zu be⸗ 
trachten iſt, die Anſchauung beim Arbeiten erworben; der Handfertiglkeils⸗ 


dem gegenüber ohne jede Rückſicht auf die beſtehende ſtaalliche 
Geſetzgebung und ihre Motive auseinandergeſetzt, was in dieſem 
Betracht „kirchliches Recht“ ſei — mit der Prätenlion, daß der 
preußiſche Staat, nachdem ihm dieſe Belehrung zu Theil ge⸗ 
worden, danach zu handeln habe. Es iſt ſehr glaublich, daß 
wie verlautet, an maßgebender Stelle über dieſe Forderungen 
betreffs der Vorbildung und der „geiftlichen Jurisdiktion“ das 
Urtheil gefällt worden: wenn man das zugeſtehen wollte, 
dann könnte man auch auf die dafür von der Kurie 
in Ausſicht geſtellte Erfüllung der Anzeigepflicht ver⸗ 
zichten; denn ob ſo vorgebildete und mit ſolcher Ge⸗ 
walt ausgeſtattete Geiſtliche mit oder ohne Zuſtimmung der 
Regierung ins Amt gelangten, das würde ziemlich gleichgiltig 
fein; auch die, welche man ausdrücklich als genehm bezeichnet 
hätte, würden dann nicht anders wirken als etwaige äußerlich 
unvorfihtigere Kollegen, gegen die der Staat Einſpruch erhöbe. 
Nun iſt es allerdings bei den im Vatikan geltenden diplomatiſchen 
Gewohnheiten möglich, daß als Spezialiſirung der päpſtlichen 
Forderung eine der ſtaatlichen direkt entgegengeſetzte Auffaſſung 
nur darum vertreten wurde, weil man den Hintergedanken hatte, 
| dadurch irgend ein ſtaatliches Angebot betreffs jener beiden Punkte 
| zu provoziren, welches man dann weiter in die Höhe zu treiben 
beabſichtigte; und ſo iſt die Beſtürzung über das Scheitern dieſes 
Verſuchs begreiflich; aber er würde nur durch eine direkt ein⸗ 
lenkende Initiative der Kurie von Neuem ermöglicht werden 
können. 


— r N 


F R r „Unterricht giebt alſo Vorſtellungen die klarer und ſchä d; und 
f — Nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ſoll das Kran⸗ da die ſinnlichen Vorſtellungen die Bauſteine für alles böte Denken 
kenkaſſengeſetz am 1. Juli 1884 in Kraft treten.] find, fo wird auch dieſes klarer und entwickelter. Man könnte vielleicht 
2 Mit Rückſicht darauf, daß die Ausführung des Geſetzes, nament⸗ einwenden, daß ſchon der Zeichenunterricht dieſen Einfluß auf eine 
Alch die Aufſtellung der Mitgliederliſten, in zuverläffiger Weiſe 1 Sage un —— könne; doch ſei nu durchaus nicht 
nur zu einem Zeitpunkt erfolgen kann, zu welchem die Fluktuation] ez nur mit wei er a en, 1 5 
. . : g 5 { Du k N el, dieſer das 
7 der Arbeiterbevölkerung eine möglichſt geringe iſt, beantragt jetzt | gegen mit drei Dimenfionen und mit Werkzeugen zu thun bat. Durch 
der Abg. Dr. Gulfleiſch, den Einführungstermin auf den 1. 5 „ Kern Sri ax Auffaſſung eine 
* 0 eichtere, das Kind lernt leichter und es entwicke in i d 
2 Oktob 1 der von dem Abg. v. Göler er; | praktiſche Sinn und Verſtand, da es darüber nachbenten mu. Die 
5 = 9 d d. & R J Gegenftände herzuſtellen find. (Der Gelehrte ſei wegen dieſes Mangels 
. . ⁊ Da c Yen Dir 
’ omm on, betr. inde che ene denn durch den Hand⸗ 
fur Nobzucker von 9.40 auf 9 Mark vom 1. Auguſt d. J. ab, a e de en ehe nim S eee ie 
. 8 N 8 iſtige 5 
diugegangen. Ueber die Verhandlungen der Kommiſſion iſt ſ. Z. ſcheine als eine Kopfbildung des Geiſtes, der Band und Fuß elt. 
d eingehend berichtet worden. Die allgemeine Einführung des Handfertigkeits⸗Unterrichts, welcher ſo 
8 — Die „Nord d. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem lan⸗ ic daher für vn; e 5 34 3 des Geiſtes erſcheint, 
gen Auffatz die durch einen neuerlichen Vorgang im Reichstag] ſei daber nur noch eine Frage der Jeit. 


Der Einfluß, welchen der Handfertigkeits⸗Unterricht auf das Leben 
der Gefammtheit, insbeſondere auf Handwerk, Induſtrie und Volks⸗ 
wirthſchaft übt, ſei ſehr bedeutſam. Was zunächſt den Einfluß auf 
das Handwerk betrifft, fo gehöre zur Leiſtungsfähigkeit deſſelben vor 
Allem eine geſchickte Hand, ein ſicheres Auge, ſowie Form⸗ und Schön 
heitsſinn, welche durch den Handſertigkeit' unterricht ausgebildet werden. 
Wenn die Zuneigung zum Handwerk, die Liebe zur Handarbeit in 
neuerer Zeit bedeutend abgenommen, und geiſtige Beſchäftiaungen vor⸗ 
gezogen werden, ſo liegen dieſer Erſcheinung zwar mannigfache Ur⸗ 
ſachen zu Grunde; doch ſei eine der Haupturſachen die, daß die Schule 

nur den Geiſt bildet, nicht auch zur körperlichen Arbeit anleftet. Wenn 
vie 5 ER nu * . 7871 ae LITE N 1 
Handfe \ 8 wieder. mache, 
Handwerk auch mehr blu es werden ſich demſelben mehr Lehr⸗ 
linge zuwenden. Das Handwerk habe alſo ein lebhaftes Inketeſſe an 
der Einfübrung dieſes Unterrichts. Das raſchere Foriſchreiten des 
daß er im erſten 


— angeregte Frage über den Umfang des verfaſſungsmäßig garan⸗ 
tirten Rechts von Bundesrathbsmitgliebern, 
„leder Zeit“ gehört zu werden. Das Blatt faßt 
den Sinn dieſer Beſtmmuag in er denkbar weitgehendſten Weiſe 
auf. Ein Bundesralbemilzlieb jo danach nicht nur während 
einer Abſtimmung das Wort ergreifen, ſondern ſogar jeden 
Nedner unterbrechen dürfen, um Kuf einzelne Sätze ſeiner Aus⸗ 
5 1 ua orten; der beſtimmte Ausdruck „jeder 
„Bar“ 3 . 
„Vir machen 0 dazu die Nationallib. Korr.“ „auf 
die tikel des nden Zlatieß als auf einen Beweis aufmerkſam, 
7 e ee derartige Formſragen 


pbhervorgeſucht werben, um dem Reichstag angebliche Ueberariffe vor⸗ 


x 


* 
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Lehrlings werde zum großen Theil dadurch gehemmt, 


werfen zu können. enge Jahre iſt über dieſe und andere Beſtimmun⸗ ahre noch zu ungeſchickt, noch zu weni lig i 

8 der Berfaflung, le ein Streit oder eine Meinungsverſchieden⸗ er De zur ; label gebraucht . 25 dien Dem 
beit entftanden, weil man se alljeitig bona fide und loyal, noch Logik fih anders geftalten, wenn feine Anftelligk’, ſchon von der 
und Beinunft verſſand. Jetzt werden unaufhörlich derartige formale | Schule aus durch den Handſertigkeitsunterr r gefördert und ihm 
Rechtsfragen aufgeworfen und in einer Weiſe zugeſpitzt, die einem ers | durch dieſen Unterricht eine geſchickte, nette Hand verliehen werde, ſo 
= ſorießlichen Bulammenmirfen der vericievenen öffentlichen Organe daß er von Anfang an zur Arbeit <, 700 een n n folgen 
Auger machtbeilig Ein muß.“ Mean man der Sinfen vorwirſt. fie ſuch feier ing were eine höhere Stege der Ausbildung zu erreichen befähigt 
8 dane jo kauf die Leon rung ganz gewiß auch das Ibrige.] fein. In. Görlitz babe gerade in Handwerkskreiſen ſich Anfangs ein 
enen Halen dich umsufehen, an welchen ſich möglicher gewiſſer Widerſtand geen den Handfertigkeits⸗Unterricht bemerloar ge⸗ 
wieſſe ein Konflikt ankntkpfen ließe“ macht, inder. man wohl die daraus erwachſende Konkurrenz zu fürchten 


ſchien? elldem die Meiſter aber erkannt, daß fie durch dieſen Unter⸗ 
er von vornherein brauchbarere Lehrlinge gewinnen, habe der Wider⸗ 
ſtand aufgehört. Der Oberlauſitzer Gewerbeverein habe ſich auch in 
einer Reſolution ſehr anerkennend über den Handfertigkeits⸗ Unterricht 
geäußert und denſelben empfohlen. — Was das Großgewerbe, die In⸗ 
duſtrie betrifft, fo kommt es bei den Fabrikarbentern bekanntlich ſehr 
darauf an, daß fie gut und ſchnell arbeiten. Es hat ſich nun beraus⸗ 
geſtellt, daß der engliſche Fabrikarbeiter im Allgemeinen emſiger, ge⸗ 
ſchickter, anſtelliger iſt, als der deutſche und in derſelben Zeit erheblich 
mehr leiſtet, als dieſer; die Wifache dieſer Erſcheinung liegt bauptſächlich 
darin, daß die Kinder dort frühzeitiger zur Arbeit herangezogen und in derſel⸗ 
ben geübt werden. Daſſelbe Ziel werde auch in Deutſchland Dadurch erreicht, 
werden können, daß die Kinder ſchon in der Schule durch den Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterricht beſſer vorgebildet werden. — In Betr. dez En⸗ 
fluſſes dieſes Unterrichts auf die Volkswirthſchaft ſei hergorzuheben, 
daß unter den produzitenden Kräften. eines Volkes Handwerk und 
Induſtrie eine hervorragende Stellung einnehmen, und daß eim Volk 
um fo wohlhabender wird, je mehr es einerſeits feine Bedürſniſſe ſelbſt 
zu befriedigen vermag, andererſeits im Stande iſt, die Erzeugniſſe 
ſeines Gewerbefleißes nach dem Auslande zu exportiren. Zum Blühen 
der Induſtrie gehören mancherlei Bedingungen: günſtige Lage, guter 
Abſatz, der zum Theil durch die günſtige Lage bedingt wird, und gute 
Schulung. Wenn England und Frankreich durch ihre Lage Deutſch⸗ 
land gegenüber begünſtigt find, jo müſſe dieſes dagegen durch gute 
8 die Leiſtungsfähigkeit feiner produzirenden Kräfte zu ver⸗ 
u 


Sechſte 
des Neumärkiſch⸗ 
der Geſellſchaft Mr 


(Fortſetzung.) . 
Der Landtagsabgeordnete v. Schenckendorfſ⸗ Görlitz hielt 


i einen längeren Vortrag über den Einfluß des Hand⸗ 
Frerigteits⸗Anterrichks auf Handwerk, Induſtrie 
und Volkswirthſchaft. Dem reichen Inhalte deſſelben entneh⸗ 
men wir Folgendes: Redner ging davon aus, daß die Idee des Hand⸗ 
ſertigkeitsunterrichts, eine Jahrhundert alte ſei, und bereits Comenius 
Reflexionen über die Bedeutung der andbildung angeſtellt habe; aber 
28 habe damals noch das Wie der Durchführung dieſer Idee gefehlt. 
Erſt nachdem r Aue Nic N Sure 

die Sache des Handfertigkeits⸗Unterrichts entwickelt. 
ge % vorzügliches Bild der verſchiedenen Richtungen, 


Vorredner babe ein 5 
in der von ihm geleiteten Handfertigkeitsſchule Treffliches geleiſtet. 
ſtufenweiſes Fortſchreiten vom Leichteren zum Schwereren 

winnen. Die Schule in Görlitz. und ebenſo die meiſten anderen Hand⸗ 
ländliche Schulen würde zwar die Methode dieſelhe ſein müſſen, da⸗ 
1 


dsbezirken dur örderung der Haus- mehren ſuchen. Man dürfe ſich aber auch nach dieſer Richtung hin 

= Abußie bothellg Nen enen, d nn 0 3 a 8 Handfertigkeits⸗Unterrichte einen recht günſtigen Erfolg 
; i dienſt acht werden könne. In der Görlitzer] verſprechen. i . 1 
Saule ee Lache in der Weiſe angeſaͤßt, daß Unterricht Man habe von pädagogiſcher Seite den Einwand erhoben, die 


Schule ſei ſchon ſo belaſtet genug, daß es nicht noch eines neuen 
Lehrgegenſtandes bedürfe. Dieſer Einwand jedoch Falle von jelbit; 
denn mit dem rechten Handfertigkeits » Unterricht werde die Erziebung 
erſt eine vollſtändige; er ſei nothwendig für die weitere geſunde Ent⸗ 


im Modelliren, im Holzſchnitzen und in 
und ein 3 
flattfindet; enge damit in 


ſtellung aus Görlitz ſind Arbeiten 


„Die Vorlagen zu dieſen Arbeiten habe er ſelbſt auf Neifen | wicklung des Menſchengeſchlechtes; er ſei das „Salz der Erziehung”, 
b vertenne nicht, daß dieſe Vorlagen noch beſſer fein | und unter unſeren heutigen fozialen und Kultur Verhältniſſen, die 
könnten; man ſei auch beſtrebt, noch mehl und beſſere Vorlagen u ges | einen raſchen Verbrauch der Kräfte mit ſich führen, nicht mehr zu 


entbehren. Werde erſt die rechte Erkenntiniß von dem Weſen des 
Handfertigkeits Unterrichts Platz greifen, dann werde ſie ein Natur⸗ 
geſetz wirken und alle Feſſeln ſprengen. — Was die Frage betrifft, ob 
er obligatoriſch oder nur ſakultatio fein ſolle, jo würde die Einführung 
des obligatorischen Unterrichts ein Sprung in der Entwickelung ſein, 
und empfehle ſich daher noch nicht; man müſſe vielmehr ſchrittweiſe 
vorgehen, zumal ſich die verſchiedegen in Anwendung kommenden 
Prinzipien noch nicht genügend geklärt haben. Wohl aber jei darauf 


welche man beim Handfertigkeits⸗ Unterricht verfolgt, entworſen, un 
x ſtehe gleichfalls auf dem Standpunkte der erziezlichen Wirkung 
en feet Unten, verkenne aber gleichzeitig nicht, daß der⸗ 
ſelbe auch theils wirtöſchaftlichen Zwecken, beſonders in Nothſtands⸗ 
Papparbeiten ertheilt wird, 

Verbindung ſteht die Methodik. In der Aus⸗ 

von meiſt 13jährigen Knaben ent⸗ 

ſertigkeitsſchulen, ſeien nur für ſtädtiſche Verhältniſſe angepaßt; für 

jen andere Lehrgegenſtände zu wählen: nicht z. B. das Mo⸗ 
e ſondern Tiſchlerarbeiten, Flechten ze. Er lege alſo 
gleiczfalls den Schwerpunkt des Handfertiakeits⸗Unterrichts auf die er⸗ 
ziezliche Seite, und zwar mache ſich dieſer Einfluß auf die Erziehung 
in folgender Weiſe bemerkbar: In der gewöhnlichen Schule müſſe der 


n jo r We 5 a 5 8 ER S ien die jungen Lehrer für dieſe 
iſtens nur den Lehrſteff in iich aufnehmen, und nur beim | hinzuwirken, daß in den Seminarien die jungen Lehrer für dieſen 

ö ad None verhalte br ich elo dein Rechne man zu dieſer rein [Unterricht vorgebildet werden; daneben ſei die freie Entwickelung zu 

Feiftigen Arbeit des Rezip rens das Stiften dazu die meiſtens schlechte Luft] Fördern ; ſei dieſe gezeift, dann erſt könne daran gedacht werben, mit 


der dee Einführung des Handfertigkeits⸗ Unterrichts vor⸗ 
zugehen. Sa 5 
Man erſehe aus dem Geſagten, wie einſeitig unſere heutige Er⸗ 


und andere Uebelitände, jo babe man bierm die Ur⸗ 
cher Krankheitserſcheinungen: der Ueberrreizung, der 
r raſchen Eclahmung bei 


in der Schule 
achen ſo man 


* 
2 schach chen Entwickelung des Körpers, de 


ziehung noch iſt, wie viele Kräfte dabei im Schlummern verbleiben im 
Einzelnen, wie im geſammten nationalen Leben, wie nachtheilig die 
einſeitige geiſtige Erziehung auf die freie Entwickelung der Kräfte ein⸗ 
wirkt. Niemandem könne und ſolle biermit ein Vorwurf gemacht 
werden; man habe es eben mit einer Strömung zu thun, die nicht 
emzelne Generationen, ſondern Jahrhunderte hervorgerufen h 
Die Idee des Handfertigteitsunterrichts werfe ein anderes Licht auf 
unſer geſammtes Erziebungsweſen; ſie bedeute eine volle Reform des⸗ 
ſelben, ſie fordere, daß die einzelnen Bildungsgebiete des Menſchen in 
ein rechtes, in ein harmoniſches Verhältniß zu einander geſetzt werden 
ſollen. Und es thue dies noth, wenn die heute mit Vorliebe gepflegte 
geiſtige Kultur die Lebenskraft der deutſchen Nation nicht frühzeitig 
verzehren und dieſe in ihrem Wetikampfe mit den übrigen Nationen 
zum Mindeſten ebenbürtig daſtehen ſolle. Wie noth thue es da, daß 
Lernen und Schaffen, Wiſſen und Können gleichmäßig zur Entwickelung 
gelangen, damit die junge Generation zum ganzen Menſchen heran⸗ 
wachſe! Welche neuen Kräfte werden in der nachfolgenden Generation 
damit rege werden, welches neue Leben werde in ihr im Gleichmaß 
von Thatkraft und Wiſſen erblühen! So mögen denn auch alle 
Freunde des Volksbildungsweſens im Bewußtſein dieſes erbabenen und 
ſchönen Zieles an ſeiner ee arbeiten, damit Gluck, Wohl⸗ 
befinden und Woblſtand ſich in unſerm Vaterland mehre, damit dieſes 
der Aufgabe gewachſen bleibe, welche Zeit und Kultur an daſſelbe 
ſtellen! (Lebhafter Beifall) 

Nachdem der Vorſitzende den beiden Referenten über den Hand⸗ 
fertigteits Unterricht ſeinen Dank für deren Vorträge ausgeſprochen. 
wurde damit die erſte Sitzung 10 Uhr Abends geſchloſſen. Nach ders 
ſelben fand eine geſellige Zuſammenkunft der Mitglieder im Reſtau⸗ 


rant Dümke ſtatt. 
(Fortſetzung folgt.) 
.. ˙ A ⁵ VA ˙ V . eg GE ETEEEREFN RENTE) 


Jocales und Provinzielles. 


. Voſen, 29. Mai. 

d. Im biefigen, Schützenhauſe fand am Sonnabende, wie ges 
wöhnlich nad Beendigung des Pfingſtſchießens, ein Ball der Schützen⸗ 
1 ſtatt. An demſeiben nahmen von polniſchen Mitgliedern nur zwei 
Y 


d 


heil, alle übrigen batten ſich fern gehalten und zwar, wie der „Kurve 
ozn.“ mittbeilt, aus dem Grunde, weil der Ball in der Woche der 
Frohnleichnamsorozeſſionen ftattfand, und es dem religiöſen Gefühle 
der Polen widerſtreite während dieſer Zeit ſich an Bällen zu betheiligen. 
— Wie der „Kutyer Pozn.“ weiter mittbeilt, hat der Magiſtrat die in 
der Generalverſammlung der Gilde vor einiger Zeit erfolgte Wahl von 
drei Mitgliedern des Verwaltungsraths für ungiltig erklart. 

O Packete verbrannt, Am 6. Mai find 30 nach England 
beſtimmt geweſene Poſt⸗Packetſendungen ohne Werthangabe, welche in 
einem Eiſenbahn⸗Güterſchuppen zu Kaldenkirchen, Rheinprovinz, lager⸗ 
ten, in Folge dort ausgebrochenen Feuers verbrannt. Auch die zuge⸗ 
hörigen Begleitpapiere ſind mit verbrannt und daher weder die Abſen⸗ 
der noch die Empfänger der Sendungen bekannt. Die Poſtanſtalten 
ſind in Folge deſſen angewieſen worden, a 70 der in den Tagen 
vor dem 6. Mai voi ihnen eingelieferten, nach Großbritannien und Ir⸗ 
land gerichtet geweſenen Packetſendungen die Abſender zu ermitteln 
und deren etwaige Erſatzanſprüche feſtzuſtellen. 


Die Krönungsfeier in Moskau. N 


Moskau, Sonntag, 27. Mal. Die Anſprache, mit | 
welcher der Metropolit von Moskau ben Kaiſer be⸗ | 
grüßte, als derſelbe ſich der Kathedrale näherte, lautet alfo; . 


mister Wunſch nike IE 
betrittſt fe ee den berühmten Dom Deiner alten Reſidenz, um, Re, 
dem Beiſpiele Deiner frommen Ahnen folgend, die ſichtbaren Inſignien 
Deiner von dem Allmächtigen Dir verliehenen kaiſerlſchen Winde in 
Empfang zu nehmen und zugleich die heilige Salbung, die ſür Den N 
hohes Amt unentbehrlich iſt, zu erhalten. Millionen Deiner Untere 
thanen in allen Städten und Dörfern Deines gewaltigen Reichs jubeln 
und ſenden Dir zu Deinem Einzug die innigften Segenswünſche nad. 
Die heilte Kirche empfängt Dich mii heißen Gebeten an den 
Herrſcher aller Herrſchenden, wir ſind des frommen Glaubens, daß mit 
dieſen unſeren Gebeten die wirkſameren Gebete Deiner frommen 5 
Ahnen, die Rußland zu einem Ganzen geſammelt und geordnet haben. 
wie auch die Fürbitten der Heiligen ſich vereinigen werden, welche die 9 
Größe Deines von Gott Dir anvertrauten Reiches vorausgeſagt haben. 
Wir wollen in Demuth hoffen, daß die innigen Gebete der 
Gläubigen zum Himmel emporſteigen, zum Throne des g 
Allmächtigen, und daß durch die bevorſtehende heilige Hand⸗ f 
lung der Segen Gottes auf Dich und auf das Dir anvertrau'e 
Reich herabkommen möge. Möge Gott der Allmächtige, in 
deſſen Hand ſich die Schickſale der Kaiſer und der Kaiſerreiche befinden, 
Dich und Dein Reich in Frieden und Sicherheit erhalten und Dir 
Weisheit ſchenken, auf daß Du Deine Unterthanen gerecht richteſt! 
Möge er Dir Standhaftigkeit und Kraft verleihen, auf daß Alles ſich 
wende zum Wohl Deiner Unterkbanen und zur Ehre feines allmächtigen 
Namens. Geſegnet ſeiſt Du, der im Namen Gottes kommt!“ 

Mit dem Eintritt der Dunkelheit begann die prachtvolle 
Illumination der ganzen Stadt, die bei der Maſſe und Ver⸗ 
ſchiedenheit der Beleuchtungskörper einen wunderbaren Anblick. 
gewährte; die Stadt bildete ein förmliches Flammenmeer. Die 
Straßen wurden von dichtgedrängten Volksmaſſen in feſtlich be⸗ 
wegter Stimmung durchzogen, nirgends kam eine Störung der 
Ordnung vor. Das Wetter it günſtig geblieben. 

Moskau, 28. Mai. Der Kaiſer machte geſtern Abends 
ohne jedes Gelelte eine Rundfahrt durch die Stadt, um die 
Illumination in Augenſchein zu nehmen. Der päpſtliche Krönunge⸗ 
Botſchafter Vanutelli it geſtern Abend angekommen, der Katjer 
wird ihn heute Nachmiltag empfangen. Seit 10 Uhr Vor⸗ j 
mittags empfingen der Kaiſer und die Katjerin, auf dem Throne 
im Sk. Andreasſaale figend, Glückwünſche. Alle Botſchafter ber 
gaben ſich in großer Gala nach dem Palaſt, die einheimiſchen > 
Deputationen überreichten zahlreiche Geſchenke, die beſonders aus 
ruſſiſchen Gold⸗ und Silberarbeiten beſtehen. Die Illumination bes 
ginnt heute Abend von neuem. Morgen iſt Soirée und Ball im Kremſi 
Bei dem geſtern in der Granowitaja Palata ſtattgehabten Krb: 
nungsbanket waren, nachdem ber Kaiſer ſich zur Mittagstafel 
geſezt, die Plätze fo vertheilt, daß neben den Majeſtäten die 
Großfürtten Wladimir, Alexis, Sergius und Prinz Waldemar 
von Dänemark Platz nahmen. Dahinter ſtanden Hofmeiſter, an 
den Seiten Chevaliergarden und daneben Pagen. Während der 
Tafel brachte der Oberſchenk Graf Grote die Toaſte aus auf 
das Wohl des Kaiſere, der Kaiſerin, des Thronfolgers und des 
ganzen Latjerlichen Hauſes, ſowie auf das Wohl der Geiſtlichleit 
und aller treuer Unterthanen. Bei den einzelnen Toaſten wurde 
die vorgeſchriebene Anzahl von Kanonenſchüſſen gelöſt. Von dem 
kaiſerlichen Orcheſter und dem Theaterchor wurde eine Kantate 
von Cgaikowsky ausgeführt. Gegen 4 Uhr Nachmittags verließen 
die Majeſtäten die Granowitaja Palata. — Dem Banket wohnte 
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auch ber katholiſche Erzbiſchof und zwar an der nämlichen Tafel 
mit dem hohen ruſſiſchen Klerrs bei. Für die nicht zu dem fürſt⸗ 
lichen Gefolge oder den Diplomaten gehörenden Perſönlichkeiten 
waren während des Bankets auf den Höfen des Kremls zwei 
Zelte aufgeſchlagen; in dem einen ſpeiſten 200, in dem anderen 
600 Perſonen. — Die geſtrige Illumination gab zu wiederholten 
enthuſtaſtiſchen Kundgebungen unter den Fenſtern des kaiſerlichen 
Palaſtes Veranlaſſung. 


Alle Souveräne und Staatsoberhäupter haben anläß⸗ 


lich der Krönung Glückwunſchtelegramme an den Kaiſer Alexan⸗ 
ber gerichtet; in beſonders her licher Weiſe gratulirte Kaiſer 
Milhelm, dem der Kaiſer Alexander alsbald, die alten guten 
Sefinnungen betonend, telegraphiſch dankte. 
— Das bereits gemeldete, vom Kaiſer an den Miniſter 
non Giers gerichtete Schreiben lautet wie folgt: 
„Der göttlichen Vorſehung hat es gefallen, die hundertjährigen 
Heſtrebungen des ruſſiſchen Volkes und feiner erlauchten Herrſcher mit 
einer hoben Entwickelung von Macht und Ruhm zu krönen. Die 
weite Ausdehnung Unſeres Reiches, ſowie die viele Millionen zäh⸗ 
lende Bevölkerung ſchließen bei Uns jegliche Eroberungsabſich⸗ 
im aus, die friedliche Entwickelung der Kräfte Rußlands, 
das Wobl ſeiner Söhne auf den verſchiedenen Gebieten 
den bürgerlichen Lebens, das Emporblühen jeder nützlichen 
Arbeit bilden ausſchließlich den Gegenſtand Unſerer Regie⸗ 
zung und werden immer vorzugsweiſe die Triebfedern Unſerer 
riedliebenden Politik bilden, einer Politik, die unabänderlich zum Ziele 
Hat, ſowohl Unſere freundſchaftlichen, auf Vereinbarungen beruhenden 
Belichungen zu den übrigen Mächten, wie auch die unankaſtbare Würde 
Uneres Reiches zu wahren. Da Wir in Ihrer Perſon ſtets einen 
au gellärten, eifrigen und äußerſt nützlichen Verfechter derjenigen Rich⸗ 
Anſerer internationalen Beziehungen gefunden haben, welche 
een Anſichten entſpricht, verleihen wir Ihnen allergnädigſt, um 
einen Beweis Unſerer aufrichtigen Anerkennung zu geben, die 
e — kaiſerlichen Ordens des heiligen Alexander Newski 


Auch aus Petersburg meldet das „Wolff'ſche Bureau“ vom 
zomiag: Zu Ehren der Krönungsfeier iſt die Stadt glänzend 
tinirt, die Häuſer find feſtlich geſchmückt, die Straßen find 
Ion der freusig erregten Bevölkerung durchwogt. Ueberall herr ſcht 
erhafte Ordnung. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 

Baden Baden, 28. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 

5 ute früh 8 Uhr 20 Minuten mittelſt Extrazuges nach 
Berlin abgereist. 

Riffingen, 28. Mai. Der Großherzog von Baden if 
heut Vormutag 10 Uhr nach dreißigtägigem Kurgebrauch abge⸗ 
geiſt und . ſich nach Karlsruhe. Auf dem Bahnhofe 

ſich die Spitzen der Behörden zur Verabſchiedung einge⸗ 
fi Fh 

Königsberg 1 Pr., 28. Mai. Die heutige Generalver⸗ 
mung der Oßpreußiſchen Südbahn war von 19 Aktionären 
es 239 Etimmen beſucht und wurde in Vertretung des durch 
An Zen verfinberten „Grafen Lehndorff — den ſtelloertre⸗ 


Aktien, 4 pCt. für die Stamm Aktien und 
Ct. für die älteren Rückſtände. Der Antrag Schünemann 
e vom nächſten Jahre ab die Rücklagen in den Erneue⸗ 


 uumuatonds, deſſen jetzige Höhe 3 Millionen Mark beträgt, erheb⸗ 


nich u reduziren, wurde einfilmmig angenommen und eine dahin⸗ 
geh ande Pelition an den Minifter Maybach beſchloſſen. Aus den 
Hetriebseinnahmen pro 1882 wurden 426,975 M. 26 Pf. dem 
. e überwiejen. Bei der Ergänzungswahl in den 

pero wurden v. Kalkſtein und Baron v. d. Goltz wieder⸗ 
— und an Stelle des Baron Romberg Franz Brodimann 
(670 neu gewählt. 

Kiel, 28. Mal. Der Chef der Admiralität, General: 
Usstenant v. Caprivi, beſichtigte heute die Seeforts Korügen und 
ch, ſowie das Terrain für die neugeplanten Befeſtigungen 
„ Öjtlichen Hafenuſere. Das Panzergeſchwader beginnt morgen 

ine Evolutionen im weſtlichen Theile der Oſtſee. 

Dresden, 28. Mai. In Gegenwart des Königs, der 
uin, des Prinzen und der Prinzeſſin Georg, ſowie der 
gieſſin Mathilde fand heute Mittag hier die Eröffnungs⸗ 
ſeier 5 Kunſtgewerbehalle des erſten hieſigen Kunſtgewerbe⸗ 
wenns ſtatt. 

Zürich, 28. Mai. Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt 
urn Nachmittag von Luzern hier angekommen. Er begab ſich 

* * in die ſchweizeriſche Landesausſtellung und verweilte daſelbſt 

* 29 * 

Zürich, 28. Mal. Bei der ſtattgehabten Volksabſtim⸗ 

“ng Hi der Antrag auf Aufhebung des Impfzwangs 

großer Stimmenmehrheit angenommen worden, ebenſo wurde 
mit einer kleinen Stimmenmehrheit die Wiedereinführung der 
desſtrafe beſchloſſen. 

Lauſanne, 28. Mai. Bel den ſämmtlichen 6 Wahlen 
n wurden die Kandidaten der Radikalen gewählt. 
Peſt, 28. Mal. Die zweite Seſſion des ungariſchen Reiche: 
iſt heute mittelſt königlichen Reſtriptes geſchloſſen worden, 
ritten Seſſion wurde der Reichstag alsbald für den 27. 
oteinber d. J. einberufen. 

Paris, 28. Mai. Der „Gaulols“ veröffentlicht den In: 
bel einer zwiſchen dem Geſandten Chinas in Paris und einem 
omaligen Diplomaten ſtattgefundenen Unterhaltung. Der Gr 
ee hält einen Bruch zwiſchen Frankreich und China nicht für 


unmittelbar bevorſtehend, iſt aber der Meinung, daß China die 


Tontineſen mit allen Mitteln unterflützen müſſe. 
Paris, 28. Maj. Aus Saigon wird unter dem 27. Mai 


gemeldet: Der Kommandant der franzöſiſchen Truppen in Saigon, 


Kergarabec, erwartet dort neue Inſtruktlonen, bevor er nach 
Hus geht. 


Marſeille, 27. Mai. Die Transportſchiffe „Mythe“ und 


„ nnamite“ werden ſpäteſtens am Donnerſtag ihre Ausrüſtung 


bet haben und ſollen dann mit 2555 Mann nach Tonkin 
* geben. Vier weitere Dampfer und ein Kanonenboot find in 
Aus rüſtung begriffen. 


5 ö * 21 
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London, 28. Mai. ee Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär, Lord Fitzmaurice, erklärte auf eine Anfrage Cowen's, 
er habe Grund zu glauben, daß die Nachricht von einer Kon⸗ 
vention zwiſchen Chili und dem General Igleſias korrekt ſei, 
indeß habe die Regierung eine amtliche Nachricht hierüber noch 
nicht erhalten. Uebrigens dürfte die Annahme verfrüht ſein, daß 
der zes dadurch herbeigeführt werde. 

London, 28. Mai. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Shanghai vom heutigen Tage gemeldet, daß Lehung Chang, wel⸗ 
cher kürzlich zum Oberbefehlshaber der Truppen in den vier ſüd⸗ 
lichen Provinzen China's ernannt wurde, in Shanghai angekom⸗ 
men und daſelbſt einen Monat lang verbleiben werde, um die 
nöthigen Vorbereitungen zu treffen, bevor er ſich auf ſeinen Poſten 
begiebt. 

x Petersburg, 28. Mai, Der „Ruſſiſche Invalide“ verdf: 
fentlicht auf 22 Druckſeiten heute die aus Anlaß der Krönungsfeier 
erfolgten e Beförderungen, Ordensver⸗ 
leihungen, welche das militäriſche Reſſort betreffen. Außer den 
bereits gemeldeten e iſt mit dem Wladimir⸗Orden I. Kaſſe 
597 der Großfürſt a eforist worden, mit dem Wladimir⸗Orden 

Klaſſe der ruſſiſche Militär⸗Bepollmächtigte in Berlin, Oberſt 
1 Dahler, mit der IV. Klaſſe die Großfürſten Sergius, Konſtantin 
Konſtantinowitſch und Demetrius. Die Brillanten zum Ale ander⸗Newski⸗ 
Orden erhielten der Militärgouverneur von Moskau, General de Las 
gardie und General Ganetzky, Kommandeur des Grenadierkorps. 27 
Generallieutenants, darunter der Kriegsminiſter Wannowsly, find zu 
vollen Generalen, der Großfürſt Alexis zum General⸗Admiral befördert 
worden. — Der Botſchaftsrath und Wirkl. Staatsrath v. Arapoff in 
Berlin iſt vom Kaiſer zum Stallmeiſter Sr. Majeſtät und zum Geheim⸗ 
rath ernannt worden. 
then, 28. Mai. Das franzöſiſche Geſchwader, welches 
im Piräus angekommen iſt, wird heute vom König beſichtigt und 
geht dann nach Korfu. Admiral Comte begleitet das Geſchwader 


auf der Fregatte „Triomphante“. 


Kairo, 27. Mai. („Reuter'ſche Meldung.“) Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt die Regierung, im Widerſpruch mit den 
Beſtimmungen der Kapitulationen, das unbewegliche Eigenthum 
der Ausländer mit einer Steuer zu belegen. 

Verantwortlicher Redakteur: CE Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Ben 
im Mai. 


at um | Barometer auf 0 


Gr. reduz. in mm. ind. 
Stunde 82 m höhe 
28. Nachm. 2 757,5 I mäßig heiter = 5 
28. Abnds. 10 Fr x ang heiter 
29. Morgs. € „5 2 5555 ren 
Am 23. Wärme⸗Maximu 
— Wärme- Minimum: 1205 * 


Waſſerſtand der Warthe. 
ee * 28. Mai Morgens 0,82 Meter 
28 Mittags 0, ve 
Morgens 0,84 > 
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Nach Schiuß der Vorſe 


Krepitaltien Franzoſen — Ga⸗ 
lizer 2538, 8 1833. 


II. Orientanl. —, II. Orientanl. —, 


Egypter — Gotthardbahn 1191. i 
Frankfurt a. M., 28 Mai. 1 Kreditaktien 
2554, Franzoſen 280 Lombar den 1314, öſterreich. 


Galuier 2535, 
Oer 


apierrente — Egupter 743, I. Orienfanl. uſſen —, 
oltbardbabn 119%, Deutſche Bank —.—. Noldweſtbabn —, Elb⸗ 
thal —, Aproz. ung. Goldrente — II. Orientanleihe —. Böhmiſche 


Nordbahn —. Matt. 

Wien, 28. Mai. (Salle Core Matt. 

Papierrente 78,174, Silberrente 2 85 Oeſterr. Goldrente 98,90 
G=proz. ungariche ee —.— proz. ung. Goldrente 88.55, 
depeoa, ung. Papierrente 87.00 laber Lobe 119,50. 1860er Loose 
134.25. 1864er Looſe 109.00 Kreditlooſe 170,25. 2 ar. Prämien. 
114,75, W 299,80. Framoſen 328,75. arden 147,60, 


Galtgie: 296,0. Fasch.⸗Oderb. 145,00 Pardubiger 14900 Nordweſt⸗ 
dabn 198,75. Eiifaheruhahn 220,75 Nord bahn 2750 N 8 
ungar. Band ——. Türk. bie =; Unionbanf nt 116 0, Anal- 


Kerbe 47 25. 
Deukiche Platze —.— 
Amſter dauer do. 99. 30 5 — 9.51 Dukoten 

100.00. WMarknoten 58 575. Rußſiſche Banknoten 1185 ee 
Grernonig —.-—. 9 »tuholi 167.00 1 Dur⸗ 
Bodenbach —.— Böhm. Peſfhahn ——. Elbtbalb. 215 00, Tramwad 
216,00. Buſchterader — —. Oeſterr. Bproz Nabier 93,30 

Wien, 28. Mai. (Privatverke br.) Ungar. Krebitaktien —.— 
Oeſterr. Kreditaktien 5 Ungar. 4proz. Goldrente 88,45. Frans 
zoſen —.—, Lomb arden —.—, Galizier Er Nordweſtbahn —. 
Elottal —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. Sproz. ungar. Papierrente 

„Marknoten —, Napoleons —, organe —. ach. 

Face 28. Mai. (Schluß ⸗Cpurſe.) Bewe 

Zproz, amortiſirb. Rente 81.10. een ente 79,75, Anieihe 
de 1872 109,224, Ital. öproz. Rente 93.00, Oeſterreich. Geldrente 
84, 6proz. ungar. Golbrenie —.—, Aproz. ungar Goldrente 76}, 
5 proz. kuſſen de 1877 91, Franzoſen 702.50, Lomkard. Eiſen⸗ 
bahn Aktien 323,75, Lombard. Prioritäten 209,00, Türken de 1885 
11.75 Türkenſooſe 50, 25, III. Drientanleite —. 

Credit mobiler —.—, Suanier neue 64m, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2475, Banque ottomane 774,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1340,00, Gannter 388.00, Banque de Paris 1072.00, Baneue 
descompte 528, Dan me bopotbecaire —.—, Lond. Wechlel 25.281, 
dproy, Rumänſſche Ant: 

Foncier egyptien 607,00. 

Florenz, 23. Mai üplt. Italien Rente 92,37, Gold 20,00. 

London, 28 Mai. Konicis 10275, Ballen. öprugentige Herta 
918. Lombarden 128, Zprez. Vembarden alte 117 pres, dor bene 115, 
ren, Rufen de 1871 7 Zoroz. Ruſſen de 3972 86}, proz. Diet 
de 1873 88, 5 proz. Türken de 1 e. 3 Tunbirte Aer 


ihe —.—. 


Kot . 
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1054, Oeſterreichiſche 
riſche Golprente e 
727. 2 08, int 
ber — 
Fremde Fonds N alte Rurfe, 
Newyork, 26. Mai. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel 25 London 4,84}, le Transfers 4, 
5,183, 4 . 8 1024, Kprozentige jun 
von 18 Bahn 354, re onds 1144, 
icago⸗ und North kei 


—. do. N e —, Aproz. Unga⸗ 
Goldren ier 644, 
an * 10 f. Fest * 


rozent. 
Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 28 Mai. (Getreidemarkt.) Weizen bieflger loco 21,00, 
er loco 21,50, ver Mai 20,75, per Juli 20,20, per November 
20,40. Roggen loo 15.00, per Mai 15,10, per Se 15,25, Novbr. 
5 8 .n loco 14.75. Nüböl loco 36,30, p Mai 3590 per 
ober 
— 29 ei 3 (Schlußbericht. ‚ab 15 
Standard white loco 1 2 ge 3 


Dambura, 28 
Termine matt, 
Be =: 179 } 
ermine ruhig, per Mai ‚00 Gd., per Juli⸗Augu 
50,00 Br., 149,00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. Rüböl ruhig, . 
72, Oktober 62,00. Spiritus ruhig, per Mai 43} Br., ver Junt⸗Julz 
43} Br., Juli⸗Auguft 444 Br., per n 454 Br. Kaffee 
matt, geringer Umſatz. Petroleum um Standard mug loco 7,40 
Br, 7.35 (Gd. ver Mai 7,35 Gd., per! Auguſt⸗Dezember 7,85 G5. — 
Wetter: Schön. 


Wien, 28. Mai (Getreidemarkt. En —.— 
Gd. —.— Br., der Herbſt 10,60 Gd. 51065 B. — — 
ſahr — Gd. —.— Br., . Herdſt 8.34 Gd., 920 2 Br. Hater pr. 
72. 77 —.— Mais (internationaler) vr ai⸗Juni 


Veſt, 28. Mai. Produktenmarkt. Weizen lol x 
Br n 25 0 a 666 Gd. G 2 ver Berbfi 861 G 
Mais ver Mai⸗Juni 
Sertende 14, r. blraps pr. Auguſt⸗ 


Paris, 23. Mai. Produkteamarkt. (Schlußbericht.) e 
ruhig, per Mai 26,25, per Juni 26,30, per Fulle Aua 26, 925 = 
September Dezember 27,60. — Roggen ruhig, ver Mai 17,00, ver 
Septbr. Dezember 19 25. — Mebl 9 8 a ng, „Der per Mai 57. 50, 

Juni 57,60, Be Juli⸗Augu ptember Dezember 
1 Ruböl feſt vr Nas 1 102,59, Su 99,25, per Juli⸗ auf 
84.50, ver Sepibt-Deubr. 76,50, — Spiritus ruhig, ver Mai 48,7 8,75, 
1 49, 89 per Juli⸗Auguſt 50,50, per September⸗Dezember 51,25. 

er: ön 

Paris, 28. Mai. Rohzucker 889 loco feſt, 54,25 a 54,50. Weißer 
920 . Nr. 3 pr. 100 Kilogramm ver Mai 62,50, per Juni 

Kong = 10, per Oktober⸗Jamiar 
Am rdam, 28 i. Getreidemar! (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen auf Termine böber, per Mai —.— per November 283. ji 
en lofo böb., auf Se unver,, per Mai 170, ver Otleder 177. 
en Herbſt — — 1 loco 424, ber 


erpen. 28. Mai. Skin 
a ht 0 6m umperänbet DR 55 
9 eich a 


Tyne dogg 18 „ 183 Br., er 

. 
London, 28. Mai. eur Sauser Frem 

4 feit letztem Montag: Weizen 1083 Haſer 


Weten träge, 1 bis 1 ſh., Hafer 1 bis 4 fen er als vers 

gangene Woche, angekommener rother Waben 4 Aa . Mehl träge. 

Mais und Mahlgerſte 3 ib. höher als Teste 

billiger, Erbſen und Malzgerſte ſeſt. 
“ron, 28. Maj. Pavannazucker Nr. 14 284 nominell. 

London, 28. Mai An der Küſte angeboten 4 Weigenladungen. 
Prachtwetter. 

Liverpool, 28. Mai. Baumwolle. 5 Umſa 
8000 B., davon für Spekulation und Exvort 1000 Nadi Middl. 
amerifaniſche Mai⸗Junt 513, September: Dfinber-Lieferung 534, Nov. 
Dezember: 3 5 T. d. 

Glasgow, 28. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 
a 14,100 Tons gegen 9700 Tons in derſelben Woche des vorigen 

ahres 

Glasgow, 5 8 Roheiſe n. (Schluß.) Mixed nume s 
warrants 46 ſh. 9 

ork 


8 26. . 


bericht ) 
En e ſtill. 


). are 


Baumwolle in Newy 


80 8 Wasen Ten 1 
(fait Nio⸗) 9 . Schmalz Watte Milton) 11%, da. #aish,. 114. do, Rohe 
u. Brothers 11}. Speck 113. Getreidefracht nach Liverpool 81. 


Stettin, 28 Mai. [An ber Börſe.] Wetter: Schön. 
+ 14° N Barometer 28.6 Wind: NNW. 

Weiden matter, ver 1000 Kilogr. loto gelber und weißer 180 bis 
196 M., geringer 162 bis 178 M., per Mai 196 bis 195,5 Mark 
bez., per Mai⸗ Juni 194,5 M. bez., per Juni⸗Juli do, per Juli⸗ 
August 196 bis 195,5 Mark bez. der September ⸗Oktober 197 
bis 195,5 M. bez. — Roggen etwas matter, per 1000 Kilogr. loko 
inlänifcher N. be. Mark, mit Geruch — Mark, per Mai 
140,5 146 M. bez., per Mai⸗Juni 146-145 M. ber. per I 
Juli 145,5 —145 . bez., per Juli⸗Auguſt 146,5— 14 — 145,5 M. bez., 
per Auguſt⸗ September — Mark, per 5 149 Mark 
55 1 per Oktober⸗November 149,5 —149 Mk. per November — 

bez. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo 35 Mürker, Oderbruch 
117 Lam f 118121 N. beſſere 125—134 M., feine 135 bis 

- Hafer fill, per 1000 Rils loko pommerſcher 120—127 M. 
Teen 129 — .— interräbſen matter, per 1000 Kilos 
gramm, per * 284 M. nom. — Winterraps 
ver 000 Kilegr. — R. — Kaböl matt, per 200 Kilo leko 
ahne Faß dei Kleinigkeiten 72 Mk. Br. abgel. Anmeldung —, per 
Ma 70 Mk. bez., per Mai Juni 69 M. Br., per September⸗Oktober 
6 Mark bez. — Spiritus wenig verändert, per 10,000 Niters 
pCt. ite — Bat 55,6 Kk. bez., mii Faß 55.3 M. bei, furze Lieferung 
ohne Faß — M. abgel. Anmeld, — M., ver Mai 55,5 bez., per Mai⸗ 
Juni 55,5 M. bez, per Juni⸗Juli 55,4 M. bez, per Juli Auguft 
56,2 M. ber, per Auguſt⸗September 56,7 M. bez, per Septembers 
Oktober 55,2 115 Br. u. G. — Anaemelbeh: 1090 Zentner Roggen, — 
Segutisungsure Weizen 195,5 M., Roggen 146 M., deu böl 
70 M., Sorin 55,5 Mark. — Petzen Into 7,9 M. tr. bez. 
Regulirungspreis 7,9 M. tranſito. alte Wine 8,1 M. tranſito bez., 
per Sestember:Oftober — M. Thran, brauner Berger Leber⸗ 
— M. ir. per 100 Kilo bez. — Schmalz. Marke Elton — . 
tr. — Fairbank — kr. bez. — Kartoffelmehl prima 27 28 M., 
ſceunda 25,5 — 26,5 M. bei Poſten per 100 Kilo. inkl. Sack. — Lein⸗ 
jamen, Rigaer extra puik — M. — Aktien ohne S t N 

DE. 


be. Neue Bohnen 
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— -Voörſe. 


eg Mai. Wind: Weſt. Wetter: Sehr ſch 

er iſt andauernd ſo günſtig, wie es 725 gewünscht wer⸗ 
den kann. Nach En gefttigen, Ve ſtarken und warmen Regen 
iſt es heute trocken und luftig. Auf den heutigen Verkehr war dieſer 
Umſtand von Einfluß, freilich nicht — ſo bedeutendem, wie ziemlich 
* erwartet worden. 

Loko⸗Weizen ſtill. Von Terminen hat ſich der laufende Monat 
bei mäßigem Deckungsbegehr behauptet, während in anderen Sichten 
25 oe Angebot I—14 Mark nachgeben mußten und kaum feſter 

In Lolo⸗Roggen blieb der Handel auffallend ſtill und iſt auch 
aus dieſem Grunde eine Werthveränderung ſchwer zu bezeichnen. Für 
Termine beſtand in der erſten Markthälfte ein mäßiges Angebot, deſſen 
Beſeitigung nur unter kleinen Kurskonzeſſtonen ermöglicht wurde. Im 
weiteren Verlaufe trat die Platzhauſſe mit Begehr in den Markt, welcher 
ſich in Folge deſſen 5 befeſtigte. Der Handel war im All⸗ 
gemeinen nichts weniger als lebhaft. 

Loko⸗ Hafer matt. Termine ſchwach N Roggen⸗ 
mehl niedriger mit feftem Schluß. Mais matter. Rüb 
naher Lieferung durch mäßige Realiſationen gedrückt, wurde per Herbſt 
— 7 theurer bezahlt. Die ſtärkere Kündigung wurde von beſtimmter 

5 ſchlank n 
2 troleum feſt, aber ſtill. Spiritus in matter Haltung. 


N 5 Penig regem Verkehr. haben ſich die Preiſe nicht ganz zu behaupten 
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Wien kommenden Meldungen 


L loko 140—215 Mark 
197. Mark, gelber märkiſcher 
bunter , weißer —— 


eizen per 1000 
nate Qual., gelbe 
— M., mittel volniſcher 1 


Jonds⸗ und arten Börſe. 


„Berlin 237 Mai. Die von den weſtlichen Börſen⸗ ſowie von 
lauteten ungünſtig, die Kurſo vielfach 
niedriger. Die Wiener Morgenbörſe ſandte matte Tendenz und weſent⸗ 
lich gewichene Notirungen für Kreditaltien und für ſämmiliche 
Bahnen Dies übte ſelbverſtändlich einen ungünstigen Einfluß 
auf die biefige Börſe, die Haltung derſelben war im Ganzen 
reſervirt, aber doch eher matt zu nennen, da die Spefula: 
tionspapiere fait durchweg niedriger einſetzten. In Kreditaltien, 
Gotthardbahn und Marienburger zeigte ſich Stückemangel, wodurch 
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Umre uungs⸗ Sätze: 1 De = : 426 Mark. 100 un. = 80 Mark. 
5 1 Mark Banco = 1.50 Mark. 
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ſchleſiſcher —, per dieſen a a 182 er Mai⸗ Jun 186,75 
bis 1805 bezahlt, per Juni⸗ a Hr Juli⸗Auguſt 
180 9 bez., per Auguſt⸗Septem eg Pr ee 1 5194 


bez., ver Oktober⸗November — bezahlt. 
Gefünbiat es der per 6000 Kilogr 
Ro 1000 Filonranım loko 130 —151 nach 3 ät., 
Sieferungsqualität. 149 M., inländifcher feiner 150 M. ab Kahn bez., 
geringer —, mittel — ab Bahn und Kahn bez., guter —, feinſter —, 
ordinärer mit Geruch — ab Bahn bez., per 7 55 Monat 149,5 bis 
149—149,25 bez., per Mai⸗Juni 149,5 149.149,25 bez., ver Juni⸗Juli 
149.5 —149—149.25 bez, per Juli⸗Auguſt 150 —149,75—150 bez., ver 
Yuguf-Geptember —, per September⸗Oktober 152,25—152,5—152 bis 
152.25 bez., per Oktober⸗November — bez. Gelündigt 13,000 Ztr. 
a u gr —, Kündigungspreis — M. 

r ſte per 1000 Kilogramm — — und kleine 125—200 nach 
Qualität. ſchleſiſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringer märk. 
M., preußifcher — ab Bahn bez. Futtergerſte 130 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm toto 128—155 nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 131 M., guter pomm. 132—140 M., feiner 143 Mark, 
guter preußiſcher 135—140, feiner do. 148 Mark, ſchleſiſcher 128135, 
feiner do. 148 bez., ruſſiſcher — Mark, pr dieſen Monat — nom., 
per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗Juli 131 5 per Juli⸗Auguſt 
133 nom., per e Oktober 135,5 — 135,25 be 175 — Geklün⸗ 
digt — Zentner. Kündigungspreis — M. per 1000 

Mais loco 141 —144 nach Qual,, per dieſen Monat 144—143,5 
bez., per Bye = 142 nom. — Gekündigt 1000 Ztr. 

Erbſen . 170-220, Futterwaare 150—165 per 1000 
eee nach Dualitä 

ffelmehl 2 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 

und per dieſen dank —, ver Mai Juni —, per Funi⸗Juli 27,5 Mark. 


— Durchſchnittspreis — bez. 


per Fuli⸗Auguſt 27,5: bez., per — Otoker — bezahlt, — Br. 

. toffelftärf 100 Rülogramm Brutto, 
rockene Kartoffe r r 

Cack. Loko und per dieſen Monat — . 1 an ein 

Juli 27,50 M., per Juli⸗ Auguſt 27,75 9 — Br per September: 


Vit r — bez. 
genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Saß per dieſen Monat 21,10 — 21,20 bez., ee 21,85 bis 


20,99 bez., per Juni⸗Juli 20,80 —20, 85 bez., per Juli⸗Auguſt 21—2ʃ.05 
bez, ver September⸗Oktober 21.15 21.20 bez., Hi Dftober- November 
ei. — Ztr. Durchſchnittspreis —. 

Weizenmehl Nr. 00 27,50 25,25, Nr. 0 2523.50, Nr. O u. 1 
225021. 5 Roggenmehl Nr. 0“ 22702175 Nr. 0 u. 1 21,25 
bis 20,00. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm !ofo mit Faß — M. ohne Fa 
bez., per dieſen Monat 73—72,9—73,2 bez., per Mai⸗Juni 72.5—72 
bis 72,4 ben, per Juli⸗Auguſt —, per September » Oktober 69.3—60.3 
1 2 Bu er November —. " Belündigt 5200 Zentner. — Durchs 

nittspreis — 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kiloar. 

Faß in Poſten von 100 Klgr., loko —, 9 Monat 23.7 N. 
per September⸗Oktober 230 . Gall undigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pat 
loko ohne Faß 55,6 bez., loko mit Saß, — be., mit leihweiſen Gebin⸗ 
den — bezahlt, ab Speicher — bez., ei Haus — Mark, per dieſen 
Monat 55—54.9 bez., per Mai⸗Juni 5854 8—54,9 bez., per Juni⸗Jult 
55—54,8—54.8 bezahlt, 5 Jus Auguft 56—55, 850,9 bezahlt, per 
Auguß September 56,5—56.3—56,4 bezahlt, per nber Bend 
55—54,9 bez., per Oltober⸗November 53,8, per November⸗Dezember — 
Gekündigt 90.000 Liter 


— bez. 


Gotthard⸗ 


die => I die Kaſſakurſe ſich etwas höher ſtellten als die per Juni. 
bahn wurden zwar lebhaft gehandelt, aber in weichender Richtung; 
auch Marienburger gingen zurück von 102,10 auf 101.75, Kreditaktien, 
welche mit 516 eingeſetzt hatten, zn ‚hingen auf 515.50 zurück, Franzoſen 


verloren 14 M., Lombarden 2 Auch die anderen öſterreichiſchen 
Bahnen waren etwas niedriger, wurden aber wenig beachtet. Inlän⸗ 
diſche Bahnen erfuhren a aſt rn Kursrückgänge, doch waren die⸗ 
N ben nicht kedeutend. Sehr ſtill blieben Diskonto⸗Kommandit, erreichten 

aber auch nur 14 Prozent weniger. Fremde Renten lagen ſchwach. 
Italiener, Urgar. Goldrente und 1880: r Ruſſen büßten durchſchnitt⸗ 
lich + Prozent ein. Kaſſababnen blieben gleichfalls ſtill und waren 


1 Gulden öſterr. 108 = 2 Mark. 7 Gulden üdd. 2% 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 
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meiſt ſchwächer; in 1 Induftriepapieren und Montanwerthen ging wenig 
um; die Kursveränderungen auf dieſem Gebiet waren nicht bedeu⸗ 
tend. Preußiſche Fonds waren gut behauptet. 


Privatdiskont 23 Proient. 
Im Prolongationsgefchäft notirte man heute 1550 Srangofen 0,50 
bis 25 Report, Lombarden 0,50— eport, Kred it 0,40— 


Deport. Kommandit 0,25 Report, Dortmunder + 90 777 


Deport, 


Haurahütte 2 Proz. Revort, 1880er Ruſſen 0,10 Devort, III. Drient⸗ 


Anleihe 0,20 Deport, Italiener 4 Prozent Deport, Ungarn 0,11 
port, Mubelnoten 0.30 40 Report. Alles mit Courtage. 1 
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